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folgenden YTage der SEMEINSAMEN Gruft VO Monte Cassıno
bestattet, mıt vielen Se1161” Brüder un!: dem hl (Ordens-
stifter Benediet selbst dem Auferstehungsmorgen 1Nes hesseren
Lebens entgegenschläft.

Kırchliche und politische Ereignisse Tirol
unter der bairischen KRegierung

ach schriftlichen Aufzeichnungen des Marteller Frühmessers
Josef Eberhöftfer.

Von Proftf Dr v  v gott SC hatz, ‚ approb Cior der Kirchengeschichte
(Fortsetzung ZzZu Heft 1900, 95—109.)

ach diesen Stürmen herrschte Tirol wieder Friede,
welcher der Wıederaufnahme der Vorlesungen an der
Universität. Innsbruck gut ZU tatten am Auf der Reıse dorthin
wurde ıch mıt Gamper VOoO der französischen W ache Meran
angzehalten, jedoch sofort {reigelassen als WITr un  N qlg fried-
liche Musensöhne AausSsSwelsen konnten.

In Passeler fanden WITL ‘alles ] tiefe Trauer gehüllt. ährend
dıe meısten Anführer der Insureetion VOo Jahre 1809 nach dem
Siege der Bajern über das Gebirge nach Oesterreich geflohen
waren, konnte sıch der Obercommandant Andreas Hofer
Her solchen Reılise nıcht entschliessen un versteckte sıch
Va Alpenhütte sSe 111658 vielgeliebten Thales. Man Wäar daher
für den „heben Anderle“ allenthalben ı tiefer dorge. Bald wurde

von SsSe1inen vermeintlichen Freunde atffl verrathen, VON den
Franzosen Jänner 1810 gefangen I  IMMECN, misshandelt
und ach Mantua abgeführt, noch VOT Publication der
Amnestie Februar erschossen wurde. Hofer starbh den
Tod wahren Katholiken.

Am AS  S Lueg' lagerten bei un Vorbeireise eine
französisch-baırısche Wache, die uns unbehelligt weıter ziehenhess.
So SINSEN also ohne Anstand, ber auch freudelos wieder
NacC Innsbruck Daselbst wohnte ch mıt Gamper beim „Melmler
Grass]“ 111 der Hofgasse unter äusserlich gleichen Verhältnissen,
WI1e 1mM vorgen Schuljahre.Das zahlreiche bairısche Militär hatte
die Wachen stark besetzt un hıelt die Ordnung ‚der Stadt auf- 4  f

secundo nY' 10218 pater monastıicae mort1ıs pulsatus insultibus
1ıs felieiter Domiıno exsplravıt er 11 Casın. Coenobio eun—mhm celebritate

debita CU: patrıbus estSCDHUu tus Die ırrıge Angabe von CapletTu.
jelleicht AUSs der Bıblioth Casin. (Montecass. D IL Florileg. 200

her. heisst »Supremum dıiem 11 Bernardus Casın1 1bique sepultussecundo
Nonas Aprilis die Sabbati, indieti0ne, anno 1282 «

er das Schicksal ndr Hofers, vgl Rapp 94 3 8
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recht Anfangs ertheilte die Pabzei den Studenten sogenann(te
Sicherheitskarten, dıe jedoch für UNS, weil WI1ITr eLWAS später eIN-
trafen, nıcht mehr für nothwendig erachtet wurden.

Von meınem Quartier AUS hatte ich gute Gelegenheıit, den
französıschen ral ın seinem /Zimmer ZU he-
obachten. Kr WAar tfast immer zu Hause un nıe müÜssIe&. Fran-
7zösische Offieiere besuchten ihn öfters un hiıelten siıch lange be1l
ıhm auf. Selten bediente wn S1e mi1t 1eT7 oder Weın, redete aber
mı1t ihnen freundlich und demonstrierte gewöhnlich 1S Büchern
und Landkarten. Damen sah ich selten bei ihm und WENN solche
kamen, geschah e5s LUr auf kurze eı1t. Dabeı KINg alles sehr
anständıg her. CH  w der hohe Herr allein 1m Zimmer WAar,
S89 ich ihn grösstentheils Schreibtische oder beı den Karten.
Er wusch sıch täglıch öfter m17 frschem W asser, rasıerte sich
selbst jeden zweıten Tag, WAar ımmer sauber gekleidet, lıiebte
überhaupt die Reinlichkeit un besah sıch oft 1mM Spiegel. Vor
dem Schlafengehen Z0S zZzuerst die Fenstervorhänge VOT, dann
Öschte das Licht und begab sich ZUT! Ruhe Kr besass
eine schöne (zestalt VON lebhaftrother Gesichtsfarbe, Wa corpulent,
nicht gerade hoch gewachsen, aber proportioniert nd wohlgebildet.
Er hatte eın Lhiebevolles Aussehen un alles stand ihm &ut
Kam jemand 7, ıhm, erhob er sıch immer VOIN seinem Sıtze
und machte eıne freundliche Verbeugung, dıe beim/ Weggehen
des Besuchers erwıederte. -

Dıie aussergewöhnliche Herzensgüte des (+enerals beleuchtet
besonders folgende Begebenheit. Während seiıner Anwesenheit 1n
Innsbruck och eın AUS h all, den das
Militär des Öberst Bourscheid beım bekannten, verunglückten
Streifzuge als Feldpater ergr1ff und fortschleppte, gefangen 1m
Zuchthause. Die subalternen bairischen Officiere posaunten mıft,
boshafter Schadenfreude die nahe bevorstehende Hinrichtung des
Priesters AaUuUS und wartfeten mıt Ungestüm aut das Todesurtheil.
Eıiner vornehmen Dame yingen die gefühllosen' Reden tief
Herzen, dass S1e AUS Hochachtung und Mitleid SCHCNH den armen
gelstlichen Herrri & persönlıch beim (+eneral Fürbitte einN-
zulegen. Drouet, der (0) 01 diesem (xefangenen nıchts Wwuste,
erkundigte sıch um den Charakter und die amtliche Stellungdes Priesters und versprach, WEeNNn nıcht z  grössere Verbrechen als
das angeführte vorlägen, dessen Freilassung. Um der Dame ach
Fınziehung VO  n} Frkundigungen nähere Antwort geben Z können,
beschlied S1e für den folgenden Ja sıch. Als die edie Frau
ZUTE festgesetzten Stunde VOT dem General erschien und ihre Bıitte
erneuerte, sprach dieser: „ JA der Priesfer_ ist. frei von seıner

Vgl. /über ıhn / Rapp, /86, S05 ff
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Gefangenschaft gehen Sie In und theilen Sie ıhm InNneinen Hints
schluss 11% Ich wıll hnen die Freude machen den Armen selbst

befreljen : ıch schreıbe Ihnen CIDISE Zeilen, die Sie dem Kerker-
Ineıster übergeBben, dann führen Sie den Priester AUS dem Ge-
fängnisse. Die Dame dankte gerührten Herzens für diıe STOSSC
Gnade un bat Erlaubnis, den KErlösten vorführen A dürfen,
damıt er auch selbhst der Pflicht der Dankbarkeıt nachkommen
könne Drouet aber lehnte ah mi1t den W orten Das 1st Sar
nıcht nöthie ; die Landzeeisthiehen sınd ohnehın voll Furcht
VOL I1LE, obwohl iıch nen nıchts zu . Leıd thue * iıch möchte ıhm
SCc1L1HN Verlegenheıt dagen Sıe ıhm INOSS 1111 Frieden
nach Hause ziehen un unfier SC1INer Herde recht 1e1 (zutes
wirken. (+anz Innsbruck erzählte sıch dıesen edlen Ziug des
Generals, der nun von allen geliebt und noch mehr geschätzt
wurde.

Daher sah 11a schr UNSETNG, als er eiwa Tage ach
diesem ete der Grossmuth Innsbruck verliess und den Baıern
das Commando übergab. Jetzt erst machten sich die Folgen
des Aufstandes 1509 fühlbar (467). 3) Nun schimpften
die stolzen baırıschen Offieiere ohne Rüecksicht ber dıe dummen

"iroler Rebellen“ und machten iıhre Herrschaft n  em pfiudi£cä geltend
Das War aber Nur e11 kleines Vorspiel der folgendenUVebhel

Der eTSIie herbe SCHhLaR der Tirol bitter wehe that,
WL qdıe Dreitheilung des Eandes Pusterthal. wurde da

durch den ıllyrıschen Provınzen, Südtirol bıs Kollmann un
Burgstall dem Königreiche talien und das Uebrige aıt dem
grössten Theil V orarlbergs VOoO  a Napoleon der Krone Balern
ZUSEW1€ESECN. Die nächste verderbliche Kolge dieser Landestheilung
Ar die Zerstörung der Eintracht und des Gemeinsinnes, die

‚Spaltung der Landesinteressen, Ja& selbst dıe Hemmung des Ver-
kehrs, da den Grenzen Jästıge Zölle errichtet wurden, welche
1e Durchfahrt erschwerten. Die unteren Etschländer konnten

* ıhren Wein nıcht mehr absetzen, weıl dıe Ausfuhr gehemmt WAar, Ag  \  Adafür vertheuerte siıch der W eın den andern Theilen des
Z6  — Landes, weıl der inländische nıcht ausreıchte. ur
1 Burggrafenamte herrschten egen SECINeET günstigen Lagxe zute

Zeıten, weiıl daselbst auch: der schlechte W eın 11 (+ulden
peTr Y'hre, der gKute u  3 18 (+ulden leicht verkauft wurde. Allein
dafür wurden dıe (+üterbesitzer übermüthig, verschwenderisch

und gerliethen L11 Schulden, die S1e der Keglerung ZU  — Last

eider konnten ame nd Wirkungskreis des Priesters nıicht ermitteln.
Die Abreise Drouets erfolgte ach Rapp SE 36, Juni 18310

Krones, Tirol 1812—16, 5 ff.Vgl Jäger, Tirols Rückkehr H
Rapp, S08 ft
Vgl. ampfer, Meran 278
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Jegten. In Vınschgau War schlechter Abhbsatz für den Roggen,
denn das untere Etschland wurde er des hohen Zolles
nıcht ımportiert und Oberinnthal wurde bıllıger VO  — Balern al

versorgt Diese tockung des Handels rıef allgemeine Unzufrieden-
heit bervor.

KEıne weıtere üble Folge der Landestheilung Wr dıe finanzıellie
Schädigung Prıvyater ure. das Kingehen der Landes-
schulden. Die tirolıschen Stände hatten etzter Zeit, besonders
LIL den Kriıegen mıiıt. Frankreich 1D Landesvertheidigung viele

SS  WEn Capıtalıen aufgeliehen un Diese Schulden hatte die
bairısche Regierung hei VUebernahme Iırols anerkannt un A

tilgen gesucht Die ıtahlıenısche un ıllyrısche heglerung wollte
aber davon nıchts und zahlte auch nichts Dıie bairısche:
KRegjerung hingegen bezog nıcht inehr die Einkünfte des YaANZCN
Landes, glaubte daher nNnur den Bezügen entsprechenden
'Cheil der Schulden übernehmen Zı und reduecijerte das.
Hundert der Schulden auf e1IN Drittel ber selbhst dıese VeEel-
mınderten Zinsen zahlte sS1e erst nach langem Zögern 468)
Ihese Reduetion der Landesschulden hatte manche Vapıtalistem
un vıele fromme Stiftungen hart getroffen und infolge dessen
Missvergnügen und Klagen hervorgerufen. Zum (+lücke wurden
diese Missstände unftier der österreichischen Regierung wıieder
beseitigt.

TIn schweres Unglück traf dıe tät In S -
bruck Die baıriıschen Protessoren verhehlten nicht, dass
Se. Majestät feindlichen Auszug der Akademiker 388 t1etes
Missfallen empfunden habe un \  dass So illoyale Handlung
nıcht ungestraft bleiben könne. So mussie hald Auszügler,
der bel der Prüfung,wenıger gur bestand, die spöttische Aeusserung
hören, PAsse besser zum Mıilıtär als ZUmMmM Studium. Noch
Schuhjahre 1810 meldete das kgl bairısche Regierungsblatt, dass
Se. Majestät „allergnädıgst“ beschlossen habe, die Universıität.
Innsbruck aqufzuheben und dass somiıt d16 Hochschule VO Landshut.
die SINZISE Universität des SANZEN Königreiches Se1; jedoch habe:

Innsbruck das Lyceum und Gymnasıum nıt Z W 61 philpsq-phischen Cursen nebst der T’heologie fortzubestehen. Die Auft
hebung der Universität War nıcht Nur einNn harter Schlag für die
zunächst betroffene Stadt Innsbruck, sondern auch für das
and Denn Tausende VO  > (Aulden wanderten ach Landshut,
dıe ONs Tirol geblieben wären ; viele Aarme Studenten MusSsS
Geld aufleihen oder Sar iıhrem Berufe entsagen, da S16 ın Landshut
weder auf Wohlthaten noch auf Instruetionen rechnen konnten.
ber auch abgesehen VOND der weıten, kostspieligen Reise und.

Propst 284 ff
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der STOSSCH Theuerung In Landshut bot die Har Muéenstadt
STOSSC Kreiheıten, diıe 29888| Müssıggang, 7101  —_ Unmässıgkeit,
Roheıten nd verschledenen anderen Ausschreitungen VOT'-

leiteten. Ich kannte mehrere gute und eingezogene. Hörer ın
Innsbruck, die später völlig verwiıldert 4,US Landshuft zurück-
kehrten, J noch sıch brüsteten, recht tüchtig „saufen, klaffen,
schreı:en und lästern“ Ikönnen. Ihre Irmkgelage und rohen
Burschenlieder machten vıele hoffnungsvolle Jünglinge Un
menschen. Das Vaterland weıinte ber dıe traurıge Verbildung
geiner edelveranlagten Söhne

en mannıgfachen Kıngriffen In das kıiırchliche Gebiet 1)
wurden auch dıe Patrımonialgerichte durch einen (+ewalt-
streıch des Staates eingezogen nd mıt den kgl (z+erichten VeOelLr

em1gt. Dadurch wurden dıe Landgerichte sehr ausgedehnt, VOL-
ursaächten weıtere xeisen und adurch Verlust Zie1t und eld-
auslagen. Daher Wr dıese Gewaltmassregel für dıe früheren
(+erichtsinhaber Dynasten un das Olk gyleich drückend.
Zudem wurden dıie riıchterlichen Beamten nıcht aus rn sondern
4aUus Balern angestellt. Dieselben oft och sehr jJung und
unerfahren und erbitterten das olk durch ihr hochmüthıiges und
barsches Benehmen. Die verhasste wurde
qauf das pünktlichste durchgeführt; schonungslos und oft S mıt
(+ewalt wurden dıe jungen Leute In die Kasernen gesteckt. Die
erhöhten Steuern und Abgaben wurden unerbittlich eingefordert
und nach kurzer Verzögerung VO Stratboten erpresst. Man annn

gerade nıcht behaupten, ass die Abgaben 711 drückend und
die ÄAnordnungen der bairıschen kKeglerung durchwegs verwerflich

WareNn, aber die Art der Betreibung ınd die unvermittelte
Raschheit der Durchführung Wa  361 den damalıgen Umständen
geWiSS tadelnswert und steigerte den Unwillen des Volkes.
och mehr als ım balrıschen Ntiheıle klagten dıe He Unter-
thanen VON Ulyriıen und Italıen über Steuerdruck, tyrannısche
Behandlung Strenge der Poliızei un häufige Bestrafungen.

Zu dıesen Härien eıner neuen und erbeosten egierung DEseilten sıch noch jene UVebel, welche der r1ıeg überhaupt m1
dıe Feldersıch bringt. Das and wWwWäar finanzıiell ausgesogen

standen theilweise öde oder aren grossentheils verw üstet und die
besten Arbeitskräfte hatten sıch auf dem Schlachtfelde aufgerieben.Witwen beweinten (470) .ıhre ım Kriege gefallenen NHCLI,hilflose Kınder ihre erschiagenen KErnährer, viele Ärme und othleidende ihre Tröster und W ohlthäter, eın blessierter Jüngling “ s 8“ al Pjetrauerte den 'Tod _seineé geliebten Freundes. Manche früher

1) Den an dieser Stelle und 469 und 472 des Frühmésserbuéhes ein- a E Z DA Ngefügten Passus über kırchl Schäden verweben WITr das Capitel.
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wohlstehende Famıiılie verlor Haus, xut und V.ermörven und gerieth
drückende Armut, während andere darben MUuSstenN, weil S16

unfer den Kriegswırren Dienst un Anstellung verloren hatten.
Kınıge schwebhten noch ängere eıt ach dem Friedens-
schlusse banger Furcht, der Rache des Eroberers mıt dQer abe
auch noch das Lebhen opfern Zı inusSsen Andere dagegen fanden
AL bisherigen Vagabundenleben Behagen, wurden arbeıitsscheu
un ergaben sıch dem Müssiggang und unrühmlıchem DBettel IDR
trieben sıch STOSSC Zahl Trunkenbolde, etrüger un Bettler
herum, Cie Lastern {röhnten, VOL denen S16 früher zurückgebebt
hätten (+ew1ss hat dıe Sıttlichkeit un der Anstand un diesen
Stürmen STOSSEN Schaden gelıtten, den iıch leider selbst manchen
Academikern während SETEC| kurzen Auszuges nach Mittewald
f bedauern Gelegenheit natte Vielfach gab auch Schulden:

begleichen, dıe Private bel verschiedenen Anlässen A Contra-
hıeren genöthıget C611 Manche Ortschaften hatten ungleich viıele
Kınquartierungen, Leistungen ı Vietuaulien un (Aeldvorschüsse
auf sıch nehmen MUSSCH, wofür S16 entsprechenden Schaden-
ersatz verlangten. Infolge dessen wurde EeE1IN (Aericht dem andern,
1nNne (5emeıinde der andern STOSSC summen schuldıg Besonders
hatte dieser Hınsicht 4(1) der ALIT Berg und Thalbewohner

dıe auf dem Lande gelegenen Flecken un Dörfer, die VOo
Feinde ArS miıtgenommen wurden, Vıeles zahlen. He diese
Schulden mehr öffentlicher Natur wurden erst allmählich durch
dıe sogenannten Marsch- Concurrenzen un Peräquations-
Steuern getilgt Diese Amortisation neben den gewöhnlichen
Abgaben fiel dem (+üterbesitzer schwer und veranlassten ihn oft
ZU. Unzufriedenheit.

Daher wurde unfer der gedrückten Bevölkerung sehr oft
der Waunsch aut „ Wenn WIL 1Ur bald wieder österreıchisch
würden ! Der SEMEINE Mann hatte die NAalve Vorstellung, der
Kaıser könne alle für iıhn gemachten Anstrengungen doppelt VeT-

gelten, alle Schulden AaUS der EIZENEN Privatecasse tılgen,
assSsäicke voll eld 1115 and bringen.. Kır bedachte nıcht,

Qesterreich ebenso W 16 1r0 durch den Jangwierigen Krieg S-

QCeSOSCN WAaL, dass die old un Silberbarren VONN Wien nach
Parıs passıerten und daszs dıe österreichischen Unterthanen dort
W16e ]1ernothwendig gedrückt werden mussten

Der sehnsuchtsvolle Wunsch‘ der Tiroler ach Rückkehr ZU
Jesterreich wurde während des verunglückten napoleonıschen
Feldzuges na2h Russland und noch mehr nach dem
Bruche des französıschen Kaıserreiches (1813)

und allgemeıner Dieser Wiedervereinigungsidee hauchten
Vgl ‚ger, Tırols Rückkehr ff



österreichische Emissäre erst. recht Leben E1l Zuerst gab
111 Pusterthal gewaltthätige Auftritte die baırısche Re-
E In Passejer erschien der „berüchtigte“ Kxkapuziner
JTJoachım Hiaspıinger, der Jahre WAas mehr als
en Antheıl hatte, dann nach Qesterreich floh
er sich säcularısıeren un naıt Pfarre belohnen liess. In
Passeıer predigte 6r Aufruhr un brachte es weıt dass dıe
Bewohner dieses Thales Ende des Jahres 1813 A den W affen
grıffen, ihren Landrichter Sımon T’haddäus ack verhafteten,
M1 aufgepflanztem (+ewehre unfer vıelen Beschimpfungen bıs
Saltaus escortlerten und dort gefangen hıelten Be] der Durchfahrt
durch > Martın verbrachten dıe Aufständischen eINEeN Höllenlärm
unter wıldem Jauchzen riefen S1e Wır haben den W audel
gfangen. Um den „baırıschen“ Pfarrer Ladinser schrecken
machten S1e auch dem Pfarrhofe daselbst unhöflichen Besuch
Der Pfarrer blıeb indess ruhig e1INEIN 7Zimmer und rug den
Cooperatoren auf die Stürmer mı1t W eın Z u bedienen und m1

Worten fortzubringen. Wirklich dıe Rebellen, nachdem
S16 GIN19C Mass W ein gyeleert un über alles Bairische
geschımpft hatten, ohne weıtere Kxecesse nach Saltaus. Immerhin
War Pfarrer Ladınser ı111 STOÖSSCK Furecht und 1C mıt iıhm. Joachım
Haspinger ZUT dann M1 CINISENH aufständıschen Passeırern ach
Meran un zehrte daselbst Kapuzinerkloster CIN, WO ıhm der
()uardlan, I) BPenediet Peintner eiIiNnenN derben Verweis gab und
nach YIısch das Kloster In der Stadt Meran jJagten dıe
Passeırer das Jandsgerichtliche Personale (472) auseinander und
transportierten davon mehrere verdächtige Beamten, - W16 Doetor
en Gasteiger und Goldrainer nach Saltaus VB  — Bewachung. och

‚ wurden die (7efangenen, denen INa  > auch hınlänglıch Kssen
uınd Irımmken gab und Besuche gyestattete, nıcht misshandelt.
ber der Versuch, auch den Landrichter on Schlanders und

Denn dıedie „Herren“ Vinschgau YA vertreiben, misslang
Bewohner des (+erichtes Schlanders en die fanatisechen Passeıirer
ab mM1t der Krklärung, dass S16 mıt ıhrem Landrichter chguanın?)

Geb Zzu St Aartın (isıes 111 Pusterthal 28, E Kr Z Salzburg
Hetzenauer1858 ANäheres 111 Wurzbach, 1ograph. Lexıkon ME

Hack WALr Landrichter 111 S{ Leonhard V.. 1813—51 NeN}
_ dess. Jahres nacC Aıitth des Bezirksrichters Dr Al W 6ö11). Der durch den
: Richter theilweise selhst provoclerte » Passeırer ummel« begann schon am
AT etober 1813 Vgl äger, Rückkehr An  To]  s Krones 144 tampfer,

Meran
Aehnlich Peintner handelte der Provinzial, aco GeppInnsbruck SCHCN Haspınger. Hetzenauer 143
Er 1829; seıit 1817 War 801 ausgezeichneter«

Landrichter ın Brixen. Vel Mitterrutzner, Br  ner P'rogr. 1888 921

San



ohl zufrieden SCICH, und stellten ZU dessen Schutze SO“a
Ehrenwache auf. ILhe Gefangenschaft genannter Beamten Saltaus
dauerte übrigens nıcht Jange : denn sehon ach CINISEN JTagen
verliessen dıe ort aufgestellten ächter ihren nıcht einträglıchen
Posten und begaben sıch nac Hause.

Um dıe aufgeregten (+2müther nıcht noch mehr beun-
ruhigen, liess die bairısche KRegierung ber den Passeırer Rummel
al keine Untersuchung vornehmen Selbst der Landrichter ack
der Passejer nach der Strenve der (zesetze amtıer hatte, beı
ac EIRENET Person (5asthäuser besuchte und VUeber-
Lrefer der Polizeistunde MI1 SEcCINENMN starken Arme 1NS Gefängn1s
führte, wurde ZU. Richter Brixen befördert“ Daselbst waltete

bı Uebergabe "Tirols Qesterreich worauf ach
BaJjern auswanderte. Beı der Feıer dieses fröhlichen Tages WAar
untfer STOSSCTIEN (+emälde H1 Apostels die Insehrift

lesen Sımon Hacke, dich weıfter stacke !
w{8 schloss der Aufstand VO Jahre 1809: „Ich gratuliere

den wackeren Jirolern, dass S16 ndlich doch ihren ange gehegtenWunsch rfüllt sehen W4

(Fortsetzung olg nächsten Hefte.)

eueste
Benedictiner- und Cistercienser LAaiteratur

mıf Ausnahme O1r kurzen Mittheilungen us Martinsberg, Aus grossen
Reihe on Ordens- lıter Zeitschriffen zusammengestellt on der Redaetion.73

(1(F“ortsetzung u Heft 1900, V-156.)
SE Adalbert, St. Alleluja-Verse (Pro graduale) am Feste des hl Beilage

ZUr Christl Academıje“ Nr. 1900.). ams, Alfons Bene-
dietus- Miıssıon Ostafrıka Miıt. Abbildungen. (Kreuz und Schwert“

Adlhoch, eda ( Metten): Praefationes ad Artıs scho-

Dıe Rückkehr TirolsZzu Oesterreich hbehandelt Eberhöfer nicht mehr. -
Wır können nıcht umhin 1er abermals eindringlichstes Ersucheu

wiederholen, bei Zusammenstellung gerade dieser Abtheilung bestens
unterstützen Z wollen, da WILr 9808 so 111 der Lage sınd, 61 möglichst vol!-
ständiges (+esammtbild der grossartigen literarıschen Thätigkeitunserer beiden
Orden der Gegenwart N®  T Liesern darzubieten. Wır stellen diese Bıtte

W  huchwürdigster  c  Ea HH Aebte, Klostervorstände, Bibliothekare, analle Mitbrüder Ord S Ben. und Cist., . alle Freunde Uun!' G(Gönner der
„Studien,“ Ww18e auch 8 Verlagshandlungen. Sie allemögen uns
gefälligst alles Zur Anzeige reSsSp. Vorlage bringen, was dieses
Lıteratur-Verzeichnishineingehört : alle auf beiden Ordensiıch beziehenden,
der VO:  e Ordensmitgliedern verfassten, nNneueEN Druckwerke, Artikel ı Zeitschriften,
Schulprogramme eiCc. Doch sollen Ul  n die bez.'Angaben bibliog_;ra‘plfnisc3h

u gemacht werden, miıt Bekanntgabe des gyAanzen, Ruch-Titels,des  A Ortes und Jahres der Ausgabe, miıt Namen des Verlegers,Angabe des }Hormates


